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Kreis Göppingen

Heute

ÄRZTE
Amstetten mitTeilorten, außer Bräunis-
heim:vonFr18Uhr.ZentraleNotrufnum-
mer:01 80/19 29 222.Bräunisheim,Gus-
senstadt,Gerstetten:Sa/SoFunk/Merk,
56 65.Deggingen, Ditzenbach,Gosbach,
Gruibingen,Wiesensteig:(Sprechstun-
denjeweils 11und17Uhr)SaJung,Deggin-
gen,0 73 34/43 32;SoRöll,Wiesensteig,
0 73 35/9 69 00.Donzdorf, Lauterstein:
(Sprechstunden jeweils 10bis 11und16bis
17Uhr)SaWeinans/Gold,Donzdorf,Mo-
zartstr.4,0 71 62/2 11 19;SoDietze,Wiss-
goldingen,DonzdorferStr. 16,0 71 62/

2 71 72.Göppingen:vonSa8UhrbisMo8
Uhr.ZentraleNotrufnummer:01 80/
3 01 12 50.Ebersbach, Schlierbach:Sa
Kling,Ebersbach,Leintelstr.45,0 71 63/
39 30u.0 71 63/86 53;SoHock,Ebers-
bach,Blumenstr. 10,0 71 63/35 11oder
01 51/57 72 08 18.Kuchen,Gingen, Grü-
nenberg:(Sprechstunden jeweils10bis 11
und17bis18Uhr)Sa/SoZeitler,Kuchen,
Neckarstr.62,0 73 31/80 33.Laichingen
undUmgebung:ZentraleNotrufnummer:
19 222.Süßen, Salach:SaKreutzer,Salach,
Wilhelmstr.5,0 71 62/93 00 40;So
Maier,Süßen,Schumannstr.2,0 71 62/
4 50 85.Uhingen,Albershausen:(Sprech-
stundenjeweils10bis 11und17bis 18Uhr)
SaStrasser,Uhingen,StuttgarterStr.9,
0 71 61/3 21 07;SoKaiser,Holzhausen,
AmDorfplatz4,0 71 61/3 46 64.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen:(telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SoFritz,
0 73 31/6 84 86o.01 71/2 66 84 89.

ZAHNÄRZTE
Göppingen/Geislingen:derNotdienst ist
zuerfragenunter:07 11/7 87 77 66.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoQuade,
Göppingen,Bleichstr.6,0 71 61/7 10 97.

RETTUNGSDIENST
Kreisweit:112.

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere):Sa/SoLinckh,Geislingen,
Bahnhofstr.70,0 73 31/94 71 73.

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Fils-
tal):SaDölzer’sche,Süßen,LangeStr.35,
0 71 62/75 55;SoAlpha,Eislingen,
Hauptstr.57/1,0 71 61/9 88 34 01.
Geislingenund Umgebung:SaFils,Geislin-
gen-Altenstadt,ÜberkingerStr.59,
0 73 31/6 33 05;SoWölk,Geislingen-Al-
tenstadt,StuttgarterStr. 100,0 73 31/

6 32 44u.Rathaus,Böhmenkirch,Fried-
hofstr.6,0 73 32/53 54.
Göppingen und Umgebung:SaEschen-
bach,Eschenbach,Bahnhofstr.54,
0 71 61/4 49 71u.Löwen,Uhingen,Stutt-
garterStr.7,0 71 61/3 73 52;SoRechberg-
hausen,Rechberghausen,Schlossmarkt2,
0 71 61/5 23 20u.Baronner’sche,BadBoll,
Hauptstr.97,0 71 64/91 23 60.
Laichingen und Umgebung:SaAlb,He-
roldstatt-Sontheim,AmBerg13,0 73 89/
6 08;SoKarls,Blaubeuren,Karlstr.58,
0 73 44/69 43.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Eislingen:Schlosstheater:WallStreet(Re-
gie:OliverStone,USA2010),So,20Uhr.
Göppingen:Kunsthalle,Marstallstr. 55:
„Eckardt Sauer“, Führung durch die Jah-
resausstellung des Kunstvereins, mit Ve-
ronika Adam, So, 15 Uhr.

Lauterstein:Weißenstein,Stadtkirche:
„LiederderBerge“,Benefizkonzertmitdem
TrientinerBergsteigerchor,Sa, 19.30Uhr.
Uhingen: Schloss Filseck: „EugenWolff-
Filseck - ein schwäbischer Impressio-
nist“, Führung mit der Kunsthistorikerin
Bettina Göpferich, So, 15 Uhr.

KINDERSPASS
Göppingen: Odeon, Altes E-Werk, Möri-
kestr. 18: Der Dschinn – Ein Flaschen-
geist zu Besuch bei Kindern im 21. Jahr-
hundert, Kindertheaterstück von Nilgün
Tasman, So, 15 Uhr.
Uhingen: Schloss Filseck: Malzeit zur
Ausstellung „EugenWolff-Filseck“ (ab 5
J.), Sa, 11 Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Göppingen:Marktplatz,Waldweih-
nacht, Sa, 11 Uhr und So, 11 Uhr.

VERSCHIEDENES
Geislingen:Rätsche imSchlachthof: Klas-
sik&Breakfast, Ensembleder Jugendmu-
sikschuleGeislingen, So, 10Uhr.

KeinSchnee,nichtmal Schmuddelwetter, und
so richtig kalt ist es auchnicht. Bisherwares
nichteinfach, in vorweihnachtlicheStimmung
zukommen.Dasändert sich heuteAbend. In
Heiningenkannmanmal so richtigwortwört-
lich indenAdvent eintauchen.Um18Uhr fin-
det imVoralbbadeinAdventsschwimmen
stattmit allem,waszueinemzünftigenWeih-
nachtsmarkt gehört –GlühweinundGrillwurst
von 18Uhr anundMusik um19Uhr. EinSchelm
werBösesdabei denkt.DieGrillwurstbrutzelt
natürlichnicht inder Sauna, undderGlühwein
schwapptwohl kaumausdemBecken.

HILFE IM NOTFALL

Was Wann Wo

M
ehl, Zucker, Eiweiß und ein biss-
chen Vanillin: das Rezept ist kein
allzu großes Geheimnis. Den-

noch soll es im Schwabenland Kinder ge-
ben, die das Wort „Wibele“ ausspre-
chen können, noch ehe sie
„Mama“ oder „Papa“ sagen. Und
es gibt nachweislich Kinderärzte,
die ihren kleinen Patienten, nach-
dem diese tapfer durchgehalten ha-
ben, keine Gummibärchen, sondern eben
eine Portion Wibele in die Hand drücken.
Dieser Tage begeht die Uhinger Confiserie
Bosch ihren – und damit irgendwie auch
das Wibele seinen 100. Geburtstag.

Das Süßgebäck an sich ist zwar bereits
knapp 150 Jahre älter und auch nicht im
Filstal, sondern im hohenlohischen
Langenburg erfunden worden.
Doch weil die schwäbische Manu-
faktur für Genuss, wie sich die
Confiserie Bosch seit einiger
Zeit nennt, der größte Herstel-
ler der Biskuitleckerei über-
haupt ist, wird das Wibele
beim Firmenjubiläum mitgefei-
ert. Immerhin zwei Drittel des Umsatzes
werden mit dem wegen seiner langwieri-
gen Fertigung einstmals „Geduldszeltle“ ge-
nannten Gebäck gemacht. So produziert
Bosch nicht nur für den Eigenverkauf, son-
dern auch für die Größen der Feinkostbran-
che, ganz gleich, ob diese Käfer, Böhm oder
Dallmayr heißen. Selbst die Wibele des
VfB Stuttgart, die dieser seinen Fans
anbietet, kommen aus Uhingen.

In dem Betrieb, den der Kondito-
meister Adolf Bosch nach seinen Wan-
derjahren 1911 gegründet hat und der
noch bis vor Kurzem von dessen Enkel
Walter Bosch geleitet wurde, ist seit die-
sem Jahr zwar einiges neu, aber eben im-
mer noch vieles beim Alten geblieben. So
trägt man etwa den Namen Manufaktur völ-
lig zu Recht. Sämtliche süßen Spezialitä-
ten, neben den Wibele seien die nicht min-
der schmackhaften Geleefrüchte, Pralinen
oder – jahreszeitgemäß – das Früchtebrot
und die Krokanteier genannt, werden
nicht nur in echter Handarbeit
hergestellt, sondern auch auf
diese Art und Weise verpackt.

Daran will der neue Eigen-
tümer Wolfgang Hellstern
auch gar nichts ändern. „Wir
sind und bleiben eine Manufaktur. Unsere
Wibele folgen als schwäbisches Produkt ei-
ner Tradition und werden nicht beim Dis-
counter verramscht“, stellt er klar. Im Le-

bensmitteleinzelhandel hingegen sollen,
neben den Wibele, in naher Zukunft aber
auch die anderen Süßwaren aus dem Hause
Bosch, etwa die neuen Schokowibele, er-

hältlich sein. Und noch eine Ände-
rung ist mittelfristig geplant.
„Wir brauchen, möglichst in
Uhingen, einen neuen Standort,
an dem wir auf einer Ebene pro-

duzieren können“, sagt Hellstern.
Im jetzigen Gebäude sei höchstens der
Werksverkauf auf dem Stand der Zeit.

In der Tat gleicht ein Rundgang durch
das Haus Bosch einem Ausflug in die Ver-
gangenheit. Auf drei Etagen verteilt arbei-
ten 22 Beschäftigte in Räumen, die kleiner
sind als heutzutage so manches Badezim-
mer. Allein 360 Kilogramm Wibele werden

in der Bahnhofstraße tagtäglich gefertigt:
660 Stück auf einem Blech, 22 Bleche
pro Trockenwagen, was wiederum ei-
nem Ausstoß von rund 20 Kilogramm

entspricht. Lediglich drei Maschinen wir-
ken an diesem Prozess mit: eine Presse na-
mens Erika, aus der die Teigtupfen manu-
ell aufs Blech gedrückt werden, ein Tro-
ckenschrank, in dem eine einstündige
Feuchtigkeitsentziehungskur stattfindet,
und ein Backofen für den maximal 15-minü-
tigen Fertigstellungsprozess. „Rund zwei-
einhalb Stunden ist jedes Wibele in Ar-
beit“, betont der Vertriebsleiter Hans
Georg Zimmermann, der schon seit rund

50 Jahren im Unternehmen ist.
Er kennt daher auch alle Anek-

doten, die sich um das Wi-
bele ranken. Demnach sei
es sehr wahrscheinlich,
dass deren Name auf den ih-

res Erfinders zurückgehen.
Der Mann habe Jakob Christian Carl Wibel
geheißen und soll Hofkonditor beim Fürs-
ten zu Hohenlohe-Langenburg gewesen
sein. „Es gibt aber auch die Erklärung, dass
die Wibele wegen ihrer weiblichen Form so
genannt werden und auf das alemannische
Wort Wib für Frau zurückgehen“, erklärt
Zimmermann grinsend.

Wie auch immer es sein mag, Wolfgang
Hellstern, der aus Nonnenhorn am Bo-

densee stammt, hat sich mit der
Übernahme der Confiserie Bosch
seinen Lebenstraum erfüllt. „Im Le-

bensmittelhandel spezialisiert man
sich, und weil ich ein Süßer bin, habe ich

vor sechseinhalb Jahren bei Walter Bosch
vorgesprochen“, erzählt er. „Jetzt kann ich,
so wie das alle Mitarbeiter hier tun, Süßwa-
ren leben“, fügt der Chef hinzu.

Ä
ußerst interessant sei es für sie im
Gemeinderat gewesen. Stephanie
Hansert-Schupp drückte extrem di-

plomatisch aus, was sie in den 60 Minuten
zuvor hatte erleben müssen. Wer indes be-
obachten konnte, wie der Vorsitzenden des
Göppinger Gesamtelternbeirats die Ge-
sichtszüge entglitten waren, während das
Gremium abermals über Sinn und Unsinn
des Gutscheinverfahrens zum Schulbuch-
kauf stritt, der konnte ahnen, dass es in
ihrem Inneren ganz anders aussah.

Am Ende der Debatte war zwar klar,
dass die Verwaltung die notwendigen Be-
schlüsse zur Aufhebung des Verfahrens vor-
bereiten soll. Der Verlauf der Debatte indes
lässt sich mit dem Wort „unsäglich“ wohl
am besten beschreiben. Dass das Gut-
scheinverfahren – 50 Prozent Zuschuss

gibt die Schule den Schülern, die ihre Bü-
cher nicht ausleihen, sondern kaufen – im-
mer weniger Anhänger findet, ist längst
kein Geheimnis mehr. Bei unter fünf Pro-
zent liegt die Quote an den Realschulen,
bei 30 Prozent an den Gymnasien.

Die Stadtverwaltung hält das Prozedere
deshalb für überholt, der Jugendgemeinde-
rat, der Gesamtelternbeirat und die Schul-
leiterkonferenz – mithin also die Betroffe-
nen – tun das ebenfalls. Die Stadträte hinge-
gen denken anders, weshalb sich bereits
der Ausschuss für Soziales und Schulen au-
ßerstande sah, eine Entscheidung zu tref-
fen. Nicht anders war die Lage im Plenum.

Kaum hatten Stephanie Hansert-
Schupp und Günter Roos, der Direktor des
Freihof-Gymnasiums und geschäftsführen-
de Schulleiter der Göppinger Gymnasien,

ihre Ausführungen beendet, schwangen
sich auch schon die Pädagogen im Rat zur
Verteidigung der Wahlfreiheit zwischen
Kaufen und Leihen auf. Und zwar mit einer
Vehemenz, als ginge es darum, die Oberho-
fenkirche abzureißen. Die Befürworter des
Verwaltungsvorschlags ließen sich da nicht
lange bitten, was wiederum den Oberbür-
germeister Guido Till auf den Plan rief. Er
versuchte klarzumachen, „dass es noch
nicht um eine endgültige Entscheidung
geht, sondern nur um den Weg dorthin“.
Seine Worte jedoch verhallten, sollten gar
eher das Gegenteil bewirken.

Auf einmal wurde den Elternvertretern
sowie den Rektoren das Recht und die Kom-
petenz abgesprochen, solch wesentliche
Dinge zu entscheiden. Sogar von gefälsch-
ten Statistiken war die Rede. Eva Epple
(Grüne) tadelte ihre Kollegen deshalb ei-
nes schlechten Stils und stand mit ihrer
Einschätzung nicht allein. Vier Kampfab-
stimmungen folgten letztlich, ehe das er-
wähnte Zwischenergebnis feststand.

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

Göppingen

Neue Barbarossa-Biografie
DerMittelalter-Experte Knut Görich von der
Universität München hat denWeg Friedrichs I.
vomHerzog von Schwaben bis zum römischen
Kaiser in einer Biografie nachgezeichnet und
manchenAspekt der schillernden Persönlich-
keit und Politik des Staufers neu beleuchtet.
Am Sonntag um 17 Uhr wird das im C. H. Beck
Verlag erschienene Buch imMärklinsaal der
Stadthalle offiziell vorgestellt. non

Aichelberg

Fackelzug und Liedersingen
Die Aichelberger haben seit Jahren so etwas
wie dieWintersonnwende nebst Bergweih-
nacht. In diesem Jahr fällt der pittoreske Fackel-
zug auf den Berg auf den zweiten Adventssonn-
tag. Oben angekommen, spielt der Posaunen-
chor zumweihnachtlichen Liedersingen auf.
Der Start ist um 17 Uhr in der Ortsmitte. non

Göppingen

Die Strategie der Schnecke
Unter demMotto „Geheimtipp“ läuft heute im
KinoOpen End in der Göppinger Volkshoch-
schule der Film „Die Strategie der Schnecke“
aus Kolumbien. Es geht dabei um eine bunt zu-
sammengewürfelte Gruppe vonMietern, die
aus ihremHaus herausgeekelt werden sollen,
aber sich zurWehr setzen. Gezeigt wird die
spanischeOriginalfassungmit Untertiteln. Der
Film beginnt um 20Uhr. non

Börtlingen

Reise rund um das Mittelmeer
Barcelona, Beirut, Athen, Alexandria, der Reise-
journalist Dirk Schäfer hat alle diese Städte be-
sucht auf seiner Reise durch drei Kontinente
und 21 Länder rund umdasMittelmeer. Von sei-
nen Begegnungen berichtet er heute um
19.30 Uhr in der Turn- und Festhalle in Börtlin-
gen in einer Diaschaumit Livemusik. non

Uhingen Die Confiserie Bosch feiert ihr 100-jähriges Bestehen und
blickt dank ihrer Wibele zuversichtlich Zukunft. Von Andreas Pflüger

Aichelberg

Transporter rammt Lastzug
Drei verletzte Kinder und 20 000 Euro Sach-
schaden, lautet die Bilanz eines Unfalls, der
sich in der Nacht zum Freitag um 1 Uhr auf der
A 8 amAlbaufstieg ereignet hat. Der 50-jäh-
rige Fahrer eines Kleintransporters hatte amAi-
chelberg einen Lastzug überholen wollen, dann
aber wegen eines sich schnell nähernden Au-
tos wieder nach rechts gezogen, wo er den An-
hänger des Lastzugs rammte. Drei Kinder imAl-
ter von neun und zehn Jahren im Transporter
wurden leicht verletzt undmussten in die Klinik
am Eichert gebracht werden. eas

Kreis Göppingen

In Firmen eingestiegen
Acht weitere Einbrüche und einen Einbruchs-
versuch im Kreisgebiet meldet die Göppinger
Polizei. In Donzdorf wurde aus insgesamt sie-
ben Firmen vor allemGeld gestohlen, die Ge-
samtsumme steht noch nicht fest. Es entstand
dabei ein Sachschaden in Höhe vonmehreren
Tausend Euro. Ein Zweifamilienhaus in der
Ebersbacher Straße von Albershausen wurde
ebenfalls durchwühlt, es wurden letztlich zwei
Stangen Zigaretten gestohlen. An einemWohn-
haus im Schlater Birkenweg scheiterte ein Ein-
bruch, weil eine Nachbarin die Polizei infor-
mierte. Die Fahndung nach den beiden flüchti-
gen Tätern blieb jedoch ohne Erfolg. eas

Göppingen Wer Schulbücher kauft, soll keinen Zuschuss mehr
bekommen. Kritik kommt von Nichtbetroffenen. Von Andreas Pflüger

Kontakt

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222

Redaktion Kreis Göppingen

Nach 85 Jahren wird der Göppinger Tier-
park planungssrechtlich legalisiert. Der Ge-
meinderat stimmte jetzt bei vier Enthaltun-
gen für die Aufstellung eines Bebauungs-
plans. Nur mit einer verlässlichen Rechts-
grundlage könne die Stadt die Interessen
der Anwohner gegenüber dem Tierpark ver-
treten, sagte der Baubürgermeister Olav
Brinker. Seit Jahren gibt es in dem Wohnge-
biet Beschwerden wegen der Geruchs- und
Lärmbelästigung. Es gelte, den Tierpark
drastisch in die Schranken zu weisen, sagte
der Oberbürgermeister Guido Till. „Der
Zoo wird nach dem Verfahren anders ausse-
hen müssen als zu Beginn.“ Den Vorschlag
der Bürgerallianz (BAG), ein neues Ge-
lände zum Beispiel im Eichert für den Tier-
park auszuweisen, lehnte der OB ab. Eine
solche Forderung sei nicht redlich, weil sie
das sichere Ende des Tierparks bedeuten
würde, sagte der OB. Die BAG zog ihren
Antrag daraufhin zurück.  kew

Führungen AmMontag, 5. De-
zember, sowie amDienstag,
6. Dezember, finden vier je-
weils 45-minütige Führungen
durch die Confiserie Bosch
statt. Einblicke in die schwäbi-
scheManufaktur für Genuss
sind an den beiden Tagen um

10.30 Uhr und um 13.30 Uhr
möglich.Weitere Führungster-
mine können unter der Num-
mer 0 71 61/3 17 17 telefonisch
vereinbart werden.

RabattZudem gewährt „drWi-
beles-Bosch“ anlässlich seines

100-jährigen Bestehens heute
sowie amMontag und Diens-
tag zwar keine einhundert,
aber doch zehn Prozent Rabatt
auf alle Einkäufe imWerksla-
den in der Uhinger Bahnhof-
straße. Zudem erhalten die
Kunden ein Präsent. eas

In Uhingen werden täglich 360KilogrammWibele hergestellt. Fotos: Horst Rudel

Echte Handarbeit für den wahren Genuss

Kurz berichtet

Polizeibericht

Kampfabstimmungen über Gutscheine

AKTIONEN ZUM 100. GEBURTSTAG BEIM „WIBELES-BOSCH“

Göppingen

OB lehnt Umzug
des Tierparks ab
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